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Im Sarganserland am imposanten Walensee sind sich 
Menschen aller Zeiten gewohnt, mit dem Wind in all 
seinen Ausdrucksformen zu leben. Gut so. Die RivaCare 
AG musste die «Segel» im Sinne von Aristoteles 2021 
verschiedentlich neu setzen, flexibel sein, sich den Um-
ständen anpassen, mit und gegen den Wind gehen und 
immer das Ziel im Auge behalten. Windstille gab es nie. 

Stürmischer Wind mit Corona
Die Pandemie hat uns auf Trab gehalten. Die Dyna-
mik, die an Vielfalt kaum zu überbieten war, setzte für 
die RivaCare AG und vor allem für das APH Riva neue 
Massstäbe nach innen und aussen. Ein differenzier-
tes Schutzkonzept, der konsequente Umgang mit den 
Regeln und die breite Motivation zur Impfung setzten 
der drohenden Krankheitssituation das Menschen-
mögliche entgegen. Mit hoher Motivation haben alle 
Beteiligten, die Geschäftsführerin zusammen mit allen 
Mitarbeitenden, auch Fachkräfte und die Angehörigen, 
das Wohl der Bewohnerinnen und Bewohner in den 
Fokus ihres Handelns gesetzt. 

Heftige Winde rund um das Spital Walenstadt
Die Zukunft des Spitals war über Jahre ein Thema zwi-
schen Hoffen und Bangen. Gibt es eine Zukunft? Wenn 
ja welche? Auch für RivaCare AG bekam diese Frage 
Gewicht. Schon längere Zeit stand die Suche nach 
möglichen baulichen und betrieblichen Synergien 
im Raum. Der strategische Entscheid im Kantonsrat, 
den Spitalbetrieb der «Stiftung Kantonsspital Grau-
bünden» anzuvertrauen, gab der offenen Frage nach 
Synergien endlich neue Dynamik. Eine gemeinsame 
Arbeitsgruppe arbeitet seit November 2021 an der 
Suche nach der richtigen Antwort. Nachdem auch 
die Spitalliegenschaft ins Eigentum der «Stiftung 
Kantonsspital Graubünden» überführt werden soll, 
finden Zukunftsgespräche mit neuen Partnern statt. 
Der Start in eine gute nachbarschaftliche Zusammen-
arbeit ist geglückt.

Weitaus schwieriger gestaltete sich die regionalpoliti-
sche Diskussion zum Thema. Der Plan, dass das Spital 
Walenstadt von allen Regionsgemeinden getragen 
werden könnte, setzte die Gemeinde Walenstadt 
unter Druck. Für die gemeinsame «Trägerschaft Spi-
tal» sollte die Gemeinde Walenstadt im Gegenzug 
dem «Zweckverband Pflegezentrum Sarganserland» 
beitreten, sich an den Defiziten beteiligen und allen-
falls auf den Neubau eines gemeindeeigenen Alters-
zentrums verzichten. Nachdem die Spitalzukunft mit 
Graubünden geklärt wurde, sind auch die Segel der 
RivaCare AG wieder so gesetzt, wie dies 2018 an der 
Urne in Walenstadt entschieden wurde.
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Wir können den Wind nicht  
ändern, aber wir können die  

Segel richtig setzen.
Aristoteles

Dynamische Winde auf dem Weg zum Neubau
Das JA von 2018 an der Urne löste viele planerische 
Fragen zum Angebot, zum Betriebskonzept, zur Finan-
zierbarkeit und zur Wirtschaftlichkeit des Neubaus 
aus. Das dynamische Zusammenspiel zwischen den 
zahlreichen Fachleuten hat 2021 wichtige Spuren ge-
legt, die 2022 zu einem Etappenziel führen werden. 
Nur wer gut und sorgfältig plant, kann die richtigen 
Entscheide fällen.

Stabile Wetterlage
Das verantwortungsvolle Zusammenwirken zahlreicher 
Menschen in Gremien und Strukturen hat der RivaCare 
AG auch 2021 eine stabile Basis gegeben, die eine Vor-
aussetzung für erfolgreiche Diskussionen ist. Während 
die Geschäftsführerin auf die Weiterentwicklung des 
Betriebes setzte, führte der Verwaltungsrat den Dialog 
mit der Öffentlichkeit, mit der Politik und mit den zahl-
reichen Bauexperten. Dabei wurde auch dem Einbezug 
der Mitarbeitenden ins Neubauprojekt ein besonderes 
Augenmerk geschenkt. 
All diesen Menschen gehört ein herzliches Dankeschön!

RivaCare AG hat die Segel gesetzt, richtig. Sie wird dies 
auch 2022 mit Freude tun!

Kathrin Hilber 
Präsidentin des Verwaltungsrates

Nur wer gut und sorgfältig plant,

kann die richtigen Entscheide fällen.
 
Kathrin Hilber ist seit August 2018 im  
Verwaltungsrat der RivaCare AG.
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Jahresbericht 2021 
der Geschäftsführung 

vieles in Bewegung brachte, dass uns heute aber auch 
morgen weiterhin beschäftigen wird. Damit verbunden 
setzten wir auch Prozesse in Gang, die uns noch länger 
begleiten werden.

Dazu werden die Aufgaben in der Pflege/Betreuung 
und alle anderen Dienstleistungen immer komplexer 
und aufwendiger. Die Aufenthaltsdauer wird kurz und 
kürzer und geprägt von speziellen individualistischen 
Pflege- und Betreuungsaufgaben. Insbesondere die 
ganzheitlich ausgerichteten Handlungen in Palliative 
Care und der Demenzbetreuung beschäftigt uns und 
fordert uns heraus. Dies erfordert einerseits intensive 
Weiterbildung und anderseits eine engmaschige Be-
gleitung in der Aufgabenerfüllung. Das beinhaltet auch 
die Begleitung von Angehörigen, die oftmals schon 
Monate vor dem Eintritt ins Riva beginnt und oft über 
den Tod hinausgeht.

Auf der strategischen Ebene beschäftigte vor allem 
die Planung für unser sozialraumorientiertes Projekt. 
Allem voran die vertiefte Auseinandersetzung mit der 
zukünftigen Angebotspallette, für angehende Nut-
zer*innen. Die Vision «Bedarfsorientierte Pflege, Be-
treuung und Begleitung aus einer Hand» ist getragen 
von der Überzeugung, dass die Herausforderungen, 
denen sich unsere Gesellschaft in den Bereichen Alter 
und Pflege in den kommenden Jahrzehnten zu stellen 
hat, am besten durch eine integrierte Planung und Um-
setzung auf lokaler Ebene zu lösen sind. Mit der Vision 
«Alles aus einer Hand» zeigt sich der Verwaltungsrat 
der RivaCare AG und die Gemeinde Walenstadt als 
Alleinaktionär nicht nur aufgeschlossen gegenüber der 
zukünftigen Entwicklung, sondern nimmt auch eine 
aktive Rolle in der Alterspolitik und im Betreuungs- und 
Pflegebereich ein.

Im Hier und Jetzt des Alltags aber geht es immer wieder 
um die Lebensqualität der Bewohner*innen. Damit dies 
möglich ist, braucht es die Zusammenarbeit und das 
Zusammenspiel vieler Personen, die in unserem Hause 
ein- und ausgehen. Ihnen gehört denn auch an dieser 
Stelle ein herzliches Dankeschön. Allen voran natürlich 
unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. In unserem 
Betrieb braucht es Jede/Jeden, an dem für sie, für 
ihn geeignete Platz. Daher stemme ich mich vehement 
gegen das «Modell in Hierarchien zu denken», da es 
für mich keine «niedrige» und «höhere» Arbeit bei 
uns im Riva gibt. Jede Arbeit ist wichtig und wertvoll 
und trägt ihren Teil zu einer ganzheitlichen Betreuung, 
Begleitung und Pflege bei. Mein besonderer Dank in 
diesem Jahr geht an den ganzen Bereich Pflege und 
Betreuung. Dieser Bereich hat ein besonders bewegtes 
Jahr, mit vielen personellen Ausfällen und altershalben 

Im Hier und Jetzt des Alltags aber

geht es immer wieder um die Lebens-

qualität der Bewohner*innen.

Christina Affentranger Weber ist seit August 2020  
als Geschäftsführerin im APH Riva.

Wir begegnen einander
Ende 2020 legten wir das Jahresmotto für das 2021 
fest. Dies voller guter Hoffnung, dass die Covid-Pan-
demie bald ausgestanden sei. Dass wir das ganze Jahr 
mit COVID-19 beschäftigt sein würden und es auch 
heute immer noch sind, hätten wir uns nicht «träu-
men» lassen. Wir hatten so viele Pläne für Ausflüge, 
Anlässe, etc. im 2021. Ich hatte mir einiges mehr an 
Begegnungen gemäss unserem Jahresleitsatz «Wir 
begegnen einander» vorgestellt, als dann tatsächlich 
im 2021 wirklich möglich waren. 

Diverse Begegnungsmöglichkeiten wollten wir aus-
schöpfen und endlich wieder etwas gemeinsam erle-
ben. Doch kaum hatten wir wieder etwas geplant und 
organisiert, mussten wir es wieder absagen. Dies war 
anstrengend und kostete viel Kraft von allen Beteiligten. 
Über das grosse Verständnis und den Gleichmut der 
Bewohner*innen staunte ich immer wieder. Des Öf-
teren bekam ich Sätze zu hören wie: «Ach wissen sie, 
wir haben schon so vieles erlebt, das werden wir jetzt 
auch noch überstehen.» oder «Ach alles hat seine 
Zeit …» oder «Jammern wir doch nicht, uns geht es ja 
gut. Wir haben ein Dach über dem Kopf und genügend 
zu essen und zu trinken», etc. Ich bin nicht sicher ob 
wir jüngeren Generationen im hohen Alter dann auch 
so viel Gelassenheit aufbringen werden.

Seit zwei Jahren gelten nun die Hygienevorschriften, die 
Distanzregeln, die Besuchseinschränkungen, etc. und 
wir alle haben uns noch immer nicht daran gewöhnt.

Doch nebst all dem, gab es auch noch den Alltag mit 
seinen vielen kleineren und grösseren Herausforde-
rungen zu bewältigen. Das heisst, dass «sogenannte 
Tagesgeschäft», das seine Zeit brauchte und seinen 
Tribut forderte. Verschiedenste Klärungen, Gespräche 
und Entscheide im Sinne der lernenden Organisation 
stehen und standen an. Wir, als Team «Erweitertes Ka-
der» prägen die Organisation und setzten die Schwer-
punkte für das Heute und das Morgen. Zusammenfas-
send lässt sich sagen, dass es ein Jahr war, dass auch 

Austritten von Pflegefachpersonen hinter sich. Den 
«treuen Seelen» unserer Mitarbeiter*innen, allen vor-
an die Leitung Pflege und Betreuung, Frau Conny Cina, 
ist es zu verdanken, dass die Pflege- und Betreuungs-
qualität keine Einbussen hinnehmen musste. 

Daneben ist es mir ganz wichtig den Seelsorger*innen 
die in unserem Haus ein- und ausgehen ein besonde-
res Dankeschön auszusprechen. Nebst dem ökumeni-
schen Gottesdienst mit Taufe, den wir am 5. September 
2021 feierten, waren sie immer wieder auch bereit uns 
wirkungsvoll zu unterstützen. Dass der wöchentliche 
Gottesdienst trotz Corona stattfinden konnte, war ganz 
wichtig und wurde auch sehr geschätzt. Der Einsatz 
und das Engagement dieses ökumenisch geprägten 
Seelsorgeteams ist ein grosses Geschenk für das Riva 
bzw. für unsere Bewohner*innen.

Zudem ist es mir ein grosses Anliegen, beim Danke 
sagen die Angehörigen nicht zu vergessen. Die Zusam-
menarbeit mit den Angehörigen wird immer, vor allem 
auch im letzten Teil des Lebens, intensiver. Ihre Präsenz 
und ihr Wissen trägt einen grossen Teil dazu bei, dass 
sich die Bewohner*innen bei uns wohl fühlen. Gerade 
sie können uns so vieles aus dem Leben der Menschen, 
die bei uns leben erzählen. Damit erleichtern sie uns 
oft den Zugang und das Verständnis zu ihren Liebsten. 
Diese Zusammenarbeit, die so wichtig und wertvoll 
ist, war jedoch im Berichtsjahr sehr eingeschränkt. 
Persönlich Kontakte und Begegnungen gab es nur in 
Notfällen. Der Zugang zu den Angehörigen fusste vor 
allem auf schriftlichen Informationen, was der Covid-
Situation geschuldet war und ist. Ich hoffe sehr das 
sich dies im 2022 ändern wird und unser Jahresmotto 
von 2021 «Wir begegnen» einander doch noch Wirk-
lichkeit wird. 

Ein spezielles Dankeschön, geht an den Verwaltungsrat 
der RivaCare AG für das Vertrauen und die Unterstüt-
zung in diesem herausfordernden Jahr, das geprägt 
war von der Covid-19 Pandemie.
Ganz zum Schluss möchte ich, auch in diesem Jahr allen 
Dankeschön sagen, die unserem Hause mit Wohlwollen 
gegenüberstanden und -stehen und uns in irgendeiner 
Form unterstützten.  

Christina Affentranger Weber
Geschäftsführung
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Darf ich mich kurz vorstellen? Mein Name ist Corinne 
Dähler, ich bin 53 Jahre jung, bin verheiratet und habe 
drei erwachsene Jungs. Ich bin im Jahr 2005 nach 
Walenstadt gezogen und arbeite seit dem 1. Februar 
2016 in der Aktivierung im Alters- und Pflegeheim Riva, 
Walenstadt als Aktivierungsmitarbeiterin. Ich bin eine 
Quer-Einsteigerin. Früher war ich als Köchin/Sous-
Chef in einer grossen Küche in einem Pharmakonzern 
in Basel tätig. 

Als ich die Chance erhalten habe, im 2016 im Alters- 
und Pflegeheim Riva in der Aktivierung einzusteigen, 
war ich mir noch nicht so richtig bewusst, was mich 
alles erwarten würde. Da ich aber sehr gerne mit Men-
schen zusammenarbeite und mir das viel Freude be-
reitet, nahm ich die Herausforderung gerne an.

Heute arbeite ich mit sehr viel Freude in einem 50% 
Anstellungsverhältnis in der Aktivierung. Ich plane wö-
chentliche Aktivitäten für die Bewohner*innen, sei es 
Sitz-Tanz, Fit und Zwäg, Gedächtnistraining, Zeitungen 
vorlesen, kunterbunter Morgen, Entspannung, Nach-
mittags- Anlässe mit Musik, kreatives Werken, Kochen, 
Backen, Nachmittagsausflüge mit dem Riva-Bus und 
noch vieles mehr. Mir ist es sehr wichtig, ein grosses 
Angebot anzubieten, sodass wenn möglich, für jede/n 
Bewohner*in etwas dabei ist, was ihm oder ihr Freude 
bereitet und den Tag mit Abwechslung füllt.

Zu meinen Arbeiten gehört auch die Leitung und Ko-
ordination des Dekorationsteams für das ganze Haus. 
Dabei bekomme ich Unterstützung von sehr motivier-
ten Mitarbeitenden aus anderen Bereichen. Weiters 
plane ich den Jahresausflug für die rund 60 Bewoh-
ner*innen sowie interne und externe Anlässe. Ich ko-
ordiniere den Einsatz der freiwilligen Helfer*innen, 
die mich bei Spielnachmittagen und Spaziergängen 
unterstützen und so den Alltag noch lebhafter machen. 
Bei uns im Riva ist von Montag bis Freitag immer etwas 
los. Viele Bewohner*innen nehmen an den Aktivitäten 
gerne teil und geniessen die Abwechslung im eigenen 
Tagesablauf. 

Und dann kam Alles anders…
Wir waren uns im Riva einig, dass die Bewohner*in-
nen sich hier im Haus frei bewegen sollten. Dass dies 
schwierig sein würde und in der ungewissen Situation 
immer die richtigen Entscheidungen zu treffen nicht 
einfach wird, war uns allen bewusst. Aber das Riva 
ist ihr zu Hause und wir versuchten in dieser Zeit für 
unsere Bewohner*innen einen einigermassen norma-
len Tagesablauf aufrecht zu erhalten. Es war uns auch 
wichtig, unseren Bewohner*innen die Situation und 
die notwendigen Massnahmen zu erklären, um das 
Verständnis dafür aufbringen zu können.
Aufgrund der erschwerten Umstände machten wir uns 
seitens der Aktivierung Gedanken dazu, was wir zur 
Verbesserung der Situation für die Bewohner*innen 
unternehmen und verändern können. Wir überleg-
ten uns, wo wir als Aktivierungs-Mitarbeiter*innen zur 
Unterstützung eingesetzt werden können. Wo könnten 
wir einen Beitrag zum Wohle unserer Bewohner*innen 
leisten?

In einer gemeinsamen Sitzung wurde beschlossen, 
dass eine Mitarbeiterin aus der Aktivierung bei der 
Betreuung im Stübli im 1. Stock mithelfen soll. Die Idee 
war, die Betreuung zu intensivieren und die fehlenden 
Kontakte zu kompensieren. Die zum Teil an Demenz er-
krankten Bewohner*innen litten enorm daran, dass sie 
ihre nächsten Angehörigen nicht mehr sehen durften 
und wir doch wissen, dass das für Ihre Alltagsstruktur 
sehr wichtig ist. In direkten Gesprächen erfuhren wir 
immer wieder, ob sie traurig sind oder sich einfach in 
ihr Schicksal fügten. Es war oft bedrückend anzusehen 
oder zu hören, wie sehr ihnen der Körperkontakt, eine 
Umarmung oder ein Kuss von ihren Nächsten fehlte. 
Alle Bereiche im Riva versuchten in dieser Zeit das 
Beste aus dieser Situation zu machen. 

Meine erweiterte Aufgabe bestand darin, die Einkäufe 
der Bewohner*innen zu übernehmen, welche bisher 
ihre Einkäufe meistens noch selbst tätigen konnten. Mir 
wurde dabei bewusst, wie viele Bewohner*innen ihre 
ganz persönlichen Bedürfnisse haben und auch gerne 

für einen Schwatz ins Städtli gingen und Ihnen das auch 
sehr wichtig war. Und jetzt plötzlich geht das nicht 
mehr! Diese Situation machte mich sehr betroffen 
und es war schwierig für mich, das so zu akzeptieren. 
Ich ging zwei Mal in der Woche einkaufen. Am Morgen 
ging ich jeweils zu den Bewohner*innen ins Zimmer 
und nahm ihre Wünsche entgegen. Am Nachmittag 
kam ich dann vollbepackt mit den Einkäufen zurück. 
Meine Einkaufsliste war oft sehr gross: Zeitschriften, 
Nahrungsmittel, Duschmittel, Salben, Getränke, Ziga-
retten und noch vieles mehr. Es musste aber immer 
das «Richtige» sein. Am Anfang ging ich dann auch ab 
und zu wieder mal zurück in den Einkaufsladen, weil 
ich die «falsche Marke» erwischt hatte.

Beim Verteilen der Einkäufe war es schön zu spüren, 
wie dankbar alle waren und ihnen die Einkäufe viel 
bedeuteten. Durch diese Tätigkeit kam ich den Bewoh-
ner*innen näher. So ergaben sich viele persönliche Ge-
spräche und ich durfte viel über das vergangene Leben, 
aktuelle Sorgen und Zukunftswünsche erfahren. Wäre 
Corona nicht gekommen, hätte ich vermutlich vieles nie 
erfahren. Auch bei den Bewohner*innen untereinander 
konnte ich feststellen, wie sie zusammengewachsen 
sind und einander schätzen und brauchen.
Als dann der Frühling kam und die Temperaturen wie-
der angestiegen sind, unternahm ich mit den Bewoh-
ner*innen vermehrt Fahrten auf unserer Ritschka - das 
war jedes Mal ein Highlight. Aus dem Aktivierungsteam 

halfen wir am Morgen weiterhin in der Betreuung mit 
und am Nachmittag konnten wir wieder vermehrt  
Einzel-Aktivierung anbieten. 

Ab Mai 2021 war ich nur noch allein in der Aktivierung 
tätig und konnte aufgrund der Corona-Lockerungen 
wieder mit der Gruppen-Aktivierung beginnen. Die ge-
meinsamen Aktivitäten wurden von den Bewohner*in-
nen noch mehr als früher geschätzt.
Die kommenden Wochen und Tage waren von sehr 
viel Ungewissheit geprägt. Geplante Anlässe mussten 
aufgrund sich immer wieder verändernden Corona-
Massnahmen angepasst, spezielle Massnahmen vor-
gesehen oder öfters kurzfristig auch wieder abgesagt 
werden. Dass in den letzten Wochen und Monaten 
nicht mehr möglich war, bedaure ich für unsere Be-
wohner-*innen sehr.

Für die Zukunft wünsche ich mir, dass wir möglichst 
bald wieder zu einer Normalität zurückfinden, in der 
wir wieder unbeschwert zusammenleben können und 
ich meine Ideen und Aktivitäten wieder in vielen ge-
meinsamen Anlässen und Erlebnissen mit unseren Be-
wohner*innen teilen darf.

Corinne Dähler
Mitarbeiterin Aktivierung

Ein Jahr wie kein anderes,  
mit vielen Herausforderungen

Die gemeinsamen Aktivitäten wurden 

von den Bewohner*innen noch mehr

als früher geschätzt. 

Corinne Dähler arbeitet seit dem 1. Februar 2016 in der 
Aktivierung im APH Riva.
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Die Administration als Dreh- und Angelpunkt. Hier 
laufen viele Fäden zusammen. Verschiedenste Anlie-
gen von Bewohner*innen, Angehörigen, Gästen, Mit-
arbeiter*innen, Lieferanten, Amtsstellen und anderen 
Geschäftspartnern werden bei uns deponiert und be-
arbeitet. Unser 4-köpfiges Team ist die akustische und 
visible Visitenkarte des Alters- und Pflegeheims (APH) 
Riva. Sei es am Empfang, per E-Mail oder am Telefon.
Zu den üblichen Arbeiten sind im Berichtsjahr durch 
die Covid-19 Pandemie, an sieben Tagen die Woche, zu-
sätzliche Aufgaben, wie die Überprüfung der Zertifikate 
im Sinne der 3G-Pflicht dazugekommen. Dadurch, dass 
uns die anderen Bereiche unterstützten, konnten wir 
die zusätzliche Belastung auf verschiedene Schultern 
verteilen. Dass wir bereits im September die 3G-Pflicht 
als erstes Alters- und Pflegeheim im Sarganserland ein-
geführt hatten, blieb nicht unbemerkt. Dies wurde vor-
wiegend positiv aufgenommen, vor allem auch in den 
Medien. Bei Fragen und Unsicherheiten konnten wir im 
persönlichen Gespräch viel klären. Der Hinweis auf die 
Solidarität gegenüber den Bewohner*innen und unser 
Aufgabenverständnis, gerade diese vulnerable Gruppe 
Menschen zu schützen, stiess auf viel Akzeptanz.

Die jeweils aktualisierten Informationen zur Covid-Si-
tuation versandten wir nicht nur regelmässig an die 
Bewohner*innen und Angehörigen, sondern passten 
diese News auch laufend auf unserer Website und 
mittels physischen Eingangs- und Schalterplakaten 
vor Ort an. 

Bei Neueintritten von Bewohner*innen ins APH Riva 
sind wir zuständig für die Erstellung der Verträge, die 
Erfassung der persönlichen Daten in unserem System 
und für die Koordination mit den verschiedenen Be-
reichen, damit sich die neuen Bewohner*innen gut 
einleben können. Danach kümmern wir uns monatlich 
um die Rechnungsstellung und stehen unter der Wo-
che den Bewohner*innen für Fragen oder Auskünfte 
zur Verfügung.

Zu unserem Ressort gehört natürlich auch die gan-
ze Personaladministration inkl. der Lohnbuchhaltung 
und den Abrechnungen der Sozialversicherungen. Bei 
knapp achtzig Mitarbeitenden gibt es da immer wieder 
Mutationen. Daneben beansprucht die administrative 
Unterstützung der anderen Bereiche wie die Pflege/
Betreuung, die Aktivierung, die Verpflegung, den Tech-
nischen Dienst und die Hauswirtschaft immer wieder 
ein Teil unserer Arbeitszeit.  

Daher ist es unser Team gewohnt, rasch und unkompli-
ziert zu reagieren. Manchmal sollten wir überall gleich-
zeitig sein, wenn das Telefon klingelt, ein Mitarbeiter 
auf eine Rückmeldung wartet und eine Besucherin 

Bericht Administration

am Schalter eine Frage hat. Dann heisst es Ruhe be-
wahren und sich professionell um ein Anliegen nach 
dem anderen zu kümmern, ohne dabei den Überblick 
zu verlieren. Oft sind es kleine Hilfen, Auskünfte oder 
Abklärungen am Empfang, die den Alltag der Bewoh-
ner*innen erleichtern und ein aufmunterndes Lächeln 
zaubert oft auch ein Lächeln auf das Gesicht unserer 
«Kund*innen». Die Bewohner*innen schätzen es, wenn 
sie ein offenes Ohr finden und sich auch einmal kurz 
über dies oder jenes mit uns unterhalten können. Es 
gehört zu unserer Arbeit dazu, dass wir kontaktfreudig, 
organisiert und flexibel sind. Neben den Routineauf-
gaben gibt es auch immer wieder Unvorhergesehenes 
und Dringendes, worum wir uns jeweils sofort küm-
mern. Dabei ist es wichtig, dass wir immer wieder das 
Wichtige vom Dringenden auseinanderhalten und keine 
Scheu zeigen Prioritäten zu setzen, mit anzupacken 
und auch mal zu improvisieren.

Nebst diesen Aufgaben am Empfang gibt es viele Hin-
tergrundaufgaben in der Administration wie das bereits 
erwähnte Personalwesen wozu auch die Mitarbeiter-
information gehört. Dann werden in der Administration

die Kassen- und Bankbelege sowie die Debitoren- und 
Kreditorenrechnungen erfasst. Die Protokollführung, 
das Aktualisieren von QM-Dokumenten und die Unter-
stützung bei Anlässen oder Festivitäten gehören eben-
falls zu unserem Aufgabenbereich und machen unsere 
Tätigkeit noch abwechslungsreicher und vielseitiger.
Das ganze Team und ich schätzen den persönlichen 
Kontakt mit den Menschen in unserem Haus. Wir be-
danken uns für das uns entgegengebrachte Vertrauen 
und wünschen uns auch weiterhin einen wertschät-
zenden Umgang miteinander. 

Besonders bedanken möchte ich mich beim Admi-
nistrations-Team für die zuverlässige Arbeit und die 
Flexibilität, die alle zeigen mussten, sowie bei unse-
rer Geschäftsführerin Christina Affentranger Weber 
für die konstruktiven Gespräche und die tatkräftige 
Unterstützung. 

Wir sehen uns im APH Riva.

Regula Merz
Leitung Administration

Die Administration  
als Drehscheibe

Die Administration soll das Bindeglied 

zwischen den verschiedenen Anspruchs-

gruppen im und ausserhalb des Hauses 

sein.

Regula Merz arbeitet seit Oktober 2018 für die RivaCare AG als 
Leiterin Stabstelle VR und seit Januar 2021 auch als Leiterin Ad-
ministration.



10 11

Bericht ProjekteBericht Projekte

Seit dem Volksentscheid, das Alters - und Pflegeheim 
Riva (APH Riva) mit einem klar definierten Auftrag 
in eine gemeinnützige RivaCare AG auszugliedern, 
sind dreieinhalb Jahre vergangen. Auch wenn in der 
Zwischenzeit eine Machbarkeitsstudie samt Architek-
turwettbewerb durchgeführt, die Ergebnisse konkre-
tisiert, das Vorprojekt erstellt und die Tragbarkeitsbe-
rechnung erarbeitet wurden, ist man vom Spatenstich 
immer noch ein Stück weit entfernt.

Dieser sollte - sofern alles wie geplant läuft – in rund 
einem Jahr erfolgen. Diese zeitraubenden Prozesse 
haben mit der Komplexität des visionären Projektes 
und der daraus resultierenden herausfordernden und 
sorgfältigen Planung zu tun.

Das Jahr 2021 stand aus Sicht der Baukommission 
ganz im Zeichen der kontinuierlichen Entwicklung 
des Vorprojektes. Entsprechend gefordert war das 
Architekturbüro Bob Gysin & Partner. Nach einigen Be-
sichtigungen von Alterszentren mit zum Teil ähnlicher 
Ausrichtung, konkretisierten sich die Vorstellungen 
innerhalb des Verwaltungsrates und er sah sich mit 
seiner Vision bestätigt. Bei den Besuchen der Zentren 
ging Architekt Marco Giuliani auf die Herausforderun-
gen seiner Projekte ein, erläuterte die konzeptionelle 
Umsetzung und wies auf die Qualitäten hin. Spannend 
war, von den Betriebsleitenden zu erfahren, welche 
Details sich im Alltag bewährt haben und auf welche 
Stolpersteine ein besonderes Augenmerk gerichtet 
werden sollte.

Komplexe Herausforderungen
Parallel zu den planerischen Herausforderungen, wur-
den die Ausschreibungsunterlagen für die Fachplaner 
erarbeitet und die Submissionen durchgeführt. Nach 
den Vorgaben des öffentlichen Submissionsrechts wur-
den die Eingaben geprüft und ausgewertet sowie deren 
Resultate dem Verwaltungsrat mit den entsprechenden 
Vergabeanträgen unterbreitet.

Bauherrenberater Stefan Rüttimann von der Imooo 
AG, Zürich und Christina Affentranger Weber als 
Geschäftsleiterin des Alters- und Pflegeheims Riva 

Das Vorprojekt steht –  
bald wird gebaut

erarbeiteten das Betriebskonzept. Dabei orientierten 
sie sich an der mit dem Verwaltungsrat abgestimmten 
Vision: «Wir wollen ein ganzheitliches, bedarfs- und 
bedürfnisgerechtes Angebot für Menschen mit und 
ohne Unterstützungsbedarf bereitstellen. Dieses um-
fasst marktkonforme sowie qualitativ hochstehende 
Wohnformen, ambulante und stationäre Leistungen wie 
auch Betreutes Wohnen. Die Angebote im Alters- und 
Pflegebereich sind flexibel auf den jeweils aktuellen 
Bedarf der zu betreuenden Personen abgestimmt».

Während sich die Architekten innerhalb der Vorpro-
jektphase permanent mit Grundrissoptimierungen 
befassten und nach Sparpotential suchten, kam der 
Tragbarkeitsberechnung und dem Betriebskonzept 
eine zentrale Rolle zu.

Im Herbst mussten die Planer einen Zwischenstopp 
einlegen. Dies weil sich abzeichnet, dass das Kantons-
spital Graubünden (KSGR) ab 1. Januar 2023 das Re-
gionalspital Walenstadt weiterführen wird. Wie bereits 
in der seinerzeitigen Abstimmungsbroschüre erwähnt, 
gilt es zwischen den direkten Nachbarn abzuklären, ob 
von gegenseitigen Synergien profitiert werden kann. 
Die Arbeitsgruppe mit Vertretern des KSGR und der 
RivaCare AG haben sich intensiv mit diesem Thema 
auseinandergesetzt und verhandelt. Wohl für beide 
Parteien von Nutzen ist die Optimierung des Verkehrs-
konzeptes und die Realisierung von Parkplätzen in 
einer zentralen Tiefgarage. Aber auch in betrieblichen 
Belangen sind Kooperationen möglich und sinnvoll. 
Nach dem Abschluss der Vorprojektphase, gilt es eben-
so engagiert die Grundlagen für die Baueingabe zu er-
stellen. Neben den planerischen- und konzeptionellen 
Aufgaben, werden die Submissionsunterlagen aller 
Arbeitsgattungen erarbeitet.

Weitere Meilensteine im Planungsprozess stellen die 
Ausarbeitung der Projekt- und Detailpläne dar. Sobald 
die rechtskräftige Baubewilligung vorliegt, sind die 
wichtigsten Voraussetzungen für den baldigen Bau-
beginn geschaffen. Auf diesen Moment freuen sich 
neben dem Verwaltungsrat, die Mitarbeitenden und 
sicherlich auch die Stadtnerinnen und Stadtner.
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Unser Auftrag gemäss Abstimmungsvorlage vom  
Juni 2018 lautet wie folgt:
•	 Erbringen von Leistungen in den Bereichen 

Wohnen, Beratung, stationäre und ambulante 
Pflege sowie Betreuung betagter oder pflege-
bedürftiger Menschen

•	 Weiterbetrieb des bestehenden Alters- und 
Pflegeheims Riva

•	 Neubau und Betrieb des Alterszentrums Riva 
•	 Schaffung von neuen Angeboten, wie z.B.  

Betreutes Wohnen

Weiters erwähnt die Abstimmungsvorlage: «Nach 
der Ausgliederung finanziert sich die RivaCare AG 
selbständig.»
Nach einem ersten Geschäftsjahr mit Umstellungen, 
Neuorganisation etc. und einem kleinen Gewinn und ei-
nem zweiten, umständehalber turbulenten Geschäfts-
jahr mit einem kleinen Verlust, freuen wir uns, 2021 
einen Gewinn präsentieren zu dürfen, der uns auch 
bezüglich Realisierung unserer zukünftigen Aufgaben 
einen grossen Schritt weiterbringt. Um die nötigen Fi-
nanzierungen für den Neubau und Betrieb zu erhalten, 
muss die RivaCare AG in der Lage sein, Gewinne zu 
erwirtschaften, welche die Tragbarkeit der benötigten 
Kredite unterlegen. Wir rücken mit dem Geschäfts-
ergebnisse 2021 in die Nähe derjenigen Resultate, 
welche das APH noch unter der Ägide der politischen 
Gemeinde erbracht hatte. Dies obwohl auch das Jahr 
2021 nun wirklich nicht frei von Turbulenzen war.

Wir können 2021 einen Gewinn von CHF 150 299.32 
ausweisen, obwohl bereits Rückstellungen für den nö-
tigen Unterhalt an der Liegenschaft Escherfeldstras-
se 11 gemacht wurden. Das heutige APH Riva ist in die 
Jahre gekommen und es sind Übergangsmassnahmen 
an betriebsnotwendigen Installationen zu erwarten. 
Zudem konnten Rückstellungen für anstehende Mar-
ketingmassnahmen und Umzugskosten gebildet wer-
den. Für Personelles wie Überstundenabgeltungen, 
Aus- und Weiterbildung etc. haben wir ebenfalls die 
nötigen Rückstellungen gemacht. Ziel ist, die nötigen 
finanziellen Voraussetzungen zu schaffen, damit unsere 
Mitarbeiter*innen die Schulungen und Ausbildungen 
bekommen, welche sie befähigen, ihre Aufgaben für 

unsere Bewohner*innen weiterhin in hervorragender 
Qualität zu erbringen. Dabei soll auch aktuelles Wissen 
in den pflegerischen Alltag im Altersbereich einfliessen 
können. 

Die relevanteste Verschiebung innerhalb der Aktiven 
findet sich, in der Position «Anlagen im Bau». In die 
Planung unseres Neubaus wurde im vergangenen Jahr 
sehr viel Arbeit, Zeit und CHF 673 717.94 investiert und 
aktiviert. Ein Werk wie das neue Riva ist komplex und 
nur mit einer differenzierten, umfassenden, tiefgrei-
fenden Planung möglich. Die Investition in eine sehr 
gute Planung, in die Optimierung der Abläufe, in die 
Prüfung der Unterhaltskosten und die verschiedenen 
Angebote werden sich mit Sicherheit beim Betrieb 
des neuen Riva über viele Jahre auszahlen. Bekannt-
lich ist die günstigste Variante im Einkauf nicht immer 
die günstigste, wenn es um die laufenden Kosten geht.
In den Passiven fällt – wie bereits erwähnt - die Bildung 
von Rückstellungen ins Gewicht. 

Auf der Ertragsseite mussten wir einen Rückgang von 
3.8 % oder CHF 206 671.57 hinnehmen. Gründe dafür 
sind diverse Wechsel bei den Bewohnerinnen und Be-
wohnern und damit einhergehend tiefere Pflegestufen.
Aufwandseitig fällt der tiefere Personalaufwand (minus 
CHF 275 577.81 oder minus 6.3 %) auf. Dieser ist auf 
den tieferen Personalbestand zurückzuführen. Einige 
Stellen konnten nicht innerhalb nützlicher Frist besetzt 
werden. Auch der übrige Betriebsaufwand ist um CHF 
88 274.92 oder 8.1 % tiefer als im Vorjahr.

Die RivaCare AG hat noch immer eine sehr gute Liquidi-
tät. Das Umlaufvermögen deckt das Fremdkapital um 
das 3.2 fache. Ebenso ist die Eigenkapitaldecke sehr 
komfortabel. Das Eigenkapital übertrifft das Fremd-
kapital um fast das 4.2 fache. Diese Verhältnisse werden 
sich mit dem Fortschritt des Neubaus selbstverständ-
lich ändern.

Die RivaCare AG ist als gemeinnützige Aktiengesell-
schaft von den Steuern befreit.
Die Jahresrechnung wurde durch die Revisionstelle 
geprüft und für in Ordnung befunden. Eine Kopie des 
Revisionsberichtes ist auf der Seite 15 abgedruckt.

Finanzbericht und  
Jahresrechnung 2021

Inmitten der Schwierigkeiten liegt die Möglichkeit. 
Albert Einstein
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Bilanz
Aktiven	 2021 (CHF) 2020 (CHF)

Umlaufvermögen

Flüssige Mittel 1 418 134.52 696 191.60

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 597 283.10 661 885.30

./. Delkredere -105 000.00 -70 000.00

Übrige kurzfristige Forderungen 

- gegenüber Dritten 49 739.04 60 053.60

- gegenüber Aktionären 2 000 000.00 2 600 000.00

Aktive Rechnungsabgrenzung 24 624.10 10 000.00

Total Umlaufvermögen 3 984 780.76 3 958 130.50

Anlagevermögen

Immobilien / Grundstücke 1 320 000.00 1 320 000.00

Mobilien 78 465.28 85 162.98

Fahrzeuge 3 501.00 7 001.00

Anlagen im Bau 1 043 078.79 369 360.85

Total Anlagevermögen 2 445 045.07 1 808 524.83

Total Aktiven 6 429 825.83 5 766 655.33

Passiven	 2021 (CHF) 2020 (CHF)

Fremdkapital

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 381 111.49 158 524.31

Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten 

- gegenüber Dritten 263 381.25 349 515.40

- gegenüber Aktionären 0.00 7 645.70

Passive Rechnungsabgrenzung 94 542.35 30 478.50

Rückstellungen 500 000.00 180 000.00

Total Fremdkapital 1 239 035.09 726 163.91

Eigenkapital

Aktienkapital 3 000 000.00 3 000 000.00

Gesetzliche Kapitalreserven 2 039 879.72 2 039 879.72

Ergebnisvortrag 611.70 7 105.76

Gewinn 2021 / Verlust 2020 150 299.32 -6 494.06

Total Eigenkapital 5 190 790.74 5 040 492.42

Total Passiven 6 429 825.83 5 766 655.33

Erfolgsrechnung
	 2021 (CHF) 2020 (CHF)

Betriebsertrag

Nettoerträge aus Lieferungen und Leistungen 5 292 646.53 5 499 318.10

Total Betriebsertrag 5 292 646.53 5 499 318.10

Personalaufwand

Löhne -3 320 434.00 -3 501 707.30

Sozialversicherungsaufwand -697 737.41 -759 155.25

Honorare für Leistungen Dritter -3 496.20 -40 401.55

Personalnebenaufwand -98 845.17 -94 826.49

Total Personalaufwand -4 120 512.78 -4 396 090.59

Übriger Betriebsaufwand

Medizinischer Bedarf -70 408.61  -69 342.96

Verpflegung & Haushalt -309 387.54 -377 969.72

Unterhalt und Reparaturen -228 719.98 -204 019.23

Energie und Wasser -102 157.50 -107 192.55

Büro und Verwaltung -185 723.22 -271 200.10

Übriger Sachaufwand -109 342.66 -64 289.87

Total übriger Betriebsaufwand -1 005 739.51 -1 094 014.43

Abschreibungen

Abschreibungen -15 755.00 -15 199.00

Total Abschreibungen -15 755.00 -15 199.00

Betriebserfolg vor Zinsen   150 639.24 -5 985.92

Finanzerfolg

Finanzaufwand -389.92 -531.29

Total Finanzerfolg -389.92 -531.29

Ausserordentlicher Aufwand und Ertrag 50.00 23.15

Gewinn 2021 / Verlust 2020   150 299.32 -6 494.06
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Anhang Antrag über die Verwendung 
des Bilanzgewinnes

1 Angaben zur Firma
Die RivaCare AG Walenstadt wurde am 15. August 2018 
gegründet. Per 1. Januar 2019 hat die Gesellschaft den 
Betrieb des Alters- und Pflegeheim übernommen. 

2 Angaben über die in der Jahresrechnung
angewandten Grundsätze
Die vorliegende Jahresrechnung wurde gemäss den 
Vorschriften des Schweizerischen Gesetzes, insbeson-
dere der Artikel über die kaufmännische Buchführung 
und Rechnungslegung des Obligationenrechts (Art. 957 
bis 962) erstellt. Die wesentlichen Abschlusspositionen 
sind wie nachstehend beschrieben bilanziert.

Flüssige Mittel
Die flüssigen Mittel umfassen den Kassabestand und 
die Bank-/Postguthaben, diese werden zu Nominal-
werten ausgewiesen.

Forderungen / Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen
Die Forderungen und Verbindlichkeiten aus Liefe-
rungen und Leistungen werden zu Nominalwerten 
ausgewiesen.

Anlagevermögen
Die Sachanlagen bestehen aus Mobilien und Immobi-
lien. Die Mobilien werden linear vom Anschaffungs-
wert abgeschrieben. Die Immobilie besteht aus einer 
Landparzelle welche zum Anschaffungswert bilanziert 
und nicht abgeschrieben wird. Die Anlagen im Bau 
sind angefallene Kosten in Zusammenhang mit dem 
Neubauprojekt, welche erst nach Fertigstellung ab-
geschrieben werden. 

Rückstellung

31.12.20 (CHF) 31.12.21 (CHF)

Unterhalt Gebäude*  270 000.00  180 000.00

Unterhalt Installation   60 000.00  0.00

Umzugskosten Bezug 
Neubau / Rückbau

  50 000.00       0.00

Marketing Neubau   60 000.00       0.00

Personalanlässe / 
Weiterbildungen

  60 000.00       0.00

Total Rückstellungen  500 000.00  180 000.00

 

*Die Gemeinde Walenstadt stellt das Gebäude an der Escher-

feldstrasse 11 der RivaCare AG unentgeltlich zur Verfügung, 

überträgt jedoch die Unterhaltspflicht des Gebäudes an die 

Gesellschaft. 

3 Anzahl Vollzeitstellen im Jahresdurchschnitt
Die Anzahl Vollzeitstellen liegt bei 56.11. 

4 Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
Es bestehen keine Ereignisse nach dem Bilanzstichtag, 
welche im Abschluss per 31. Dezember 2021 berück-
stichtig werden müssten.

CHF

Gewinnvortrag Vorjahr 611.70

Gewinn 2021 150 299.32

 Total zur Verfügung der Generalversammlung 150 911.02

Zuweisung an die gesetzliche Gewinnreserven 0.00

 Vortrag auf neue Rechnung 150 911.02 



20 21

Daten & Fakten Daten & Fakten

Bewohner Daten 2021

2020

2020

2021

2021

Pensionstage

Pflegetage

Pflegetage nach RAI-Stufe

95.8 % Auslastung

967 Abwesenheitstage

95.2 % Auslastung

1 266 Abwesenheitstage

21 819 Tage

21 819 Tage

23 381 Tage

22 115 Tage

84.5 Jahre
Durchschnittsalter

85.9%
Frauen-Anteil

14.1%
Männer-Anteil

  Eintritt	 20 Personen
  Verstorben 	 10 Personen
  Austritt in andere Institution	 keine
  Austritt nach Hause	 keine

Personal Daten 2021

01.01.2021

31.12.2021

Austritte: 27 Personen

Eintritte: 16 Personen

Mitarbeitende Stellenprozente

8+47+2+16+11+3+13+N
  Verwaltung	 6 Personen
  Pflege 	 38 Personen
  Aktivierung	 1 Personen
  Verpflegung	 13 Personen
  Hauswirtschaft	 9 Personen
  Technische Dienste 	 3 Personen
  Lernende	 10 Personen

	 8 Lernende Pflege

	 1 Lernende/r Verpflegung

	 1 Lernende/r Hauswirtschaft

81 58.025

51.62570

67+33+0+0+N
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RAI-Stufe 	 1 	 2 	 3 	 4 	 5 	 6 	 7 	 8 	 9 	 10	  11 	 12

 2020 	  2021

Ausbildungen 

Pflege	

Leonie Vetsch
Luca Hobi 
1. Lehrjahr Fachperson  
Gesundheit EFZ 

Deborah Zahner 
2. Lehrjahr Assistent*in  
Gesundheit & Soziales EBA

Emanuele Martella 
Akalya Purushoththaman
2. Lehrjahr Fachperson  
Gesundheit EFZ 

Jennifer Bühler 
3. Lehrjahr Fachperson  
Gesundheit EFZ 

Martina Geiler
1. Studienjahr HF 

Noemie Brunner 
3. Studienjahr HF

Küche

Samsheer Roshan Mohamed
2. Lehrjahr Koch EFZ

Hauswirtschaft

Andrea Sennhauser 
2. Lehrjahr Fachfrau*mann Hauswirtschaft

Berufsabschlüsse 

Blerona Bytyqi 
Fachfrau Gesundheit EFZ

Diego Rankwiler
Fachmann Gesundheit EFZ

Weiterbildung Mitarbeiter*innen

Natalie Mock 
Teamleitung

Petra Broder
Ausbildnerin mit Eidg. Fachausweis
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Organisation

Zweck
Der Zweck der Gesellschaft besteht im Erbringen von 
Leistungen im Bereich Wohnen, Beratung, Pflege und 
Betreuung betagter und/oder pflegebedürftiger Men-
schen und ihren Angehörigen. Die Gesellschaft verfolgt 
einen öffentlichen bzw. gemeinnützigen Zweck und 
weder Erwerbs- noch Selbsthilfezwecke.

RivaCare AG: eine gemeinnützige Aktiengesell-
schaft der politischen Gemeinde Walenstadt
Das Alters- und Pflegeheim «Riva» wurde 2018 in eine 
gemeinnützige Aktiengesellschaft mit dem Namen  
RivaCare AG überführt. Die Aktien sind zu 100% im 
Besitz der politischen Gemeinde Walenstadt. 
Die RivaCare AG verfügt über ein Aktienkapital von CHF 
3 Mio. und ist nach Massgabe der Eigentümerstrate-
gie eigenwirtschaftlich und eigenverantwortlich tätig. 
Der Gemeinderat bestellt die Mitglieder des Verwal-
tungsrates aufgrund ihrer Eignung, ihrer Kompetenzen 
und ihrer Erfahrungen. Diese Personen arbeiten auch  
ehrenamtlich, weshalb der RivaCare AG der Status der 
Gemeinnützigkeit und der Steuerbefreiung zuerkannt 
wurde. Der Verwaltungsrat führt das «Riva» nach 
wirtschaftlichen Kriterien im Sinne der Vision, der 
strategischen Unternehmensziele und des Leitbildes. 

Verwaltungsrat

Von links nach rechts:

Martina Gadient, Angelo Umberg (Vize-VR-Präsident), Katrin Hilber (VR-Präsidentin),  
Franz Linder, Bruno Finger und Gordana Heuberger

Verwaltungsrat RivaCare AG

Geschäftsstelle des VR 
Regula Merz*

Assistenz Geschäftsführung 
Anja Schickmann

Geschäftsführerin APH/Vorsitz Geschäftsleitung 
Christina Affentranger Weber

Leitung Pflege und Betreuung
Cornelia Cina 

Stv. Karin Hunold*

Leitung
Verpflegung 
Irène Nadig

Stv. Daniel Hälg

Leitung Technischer Dienst
Paul Gadient 

Stv. Yvonne Thoma 

Leitung  
Administration
Regula Merz* 

RAI Expertin  
Natalie Mock

Technische 
Dienste

Leitung  
Hauswirtschaft
Yvonne Thoma

Verpflegung
Service

Cafeteria 
Brigitte Wildhaber

Pflegebereich 1
Karin Hunold*  
Stv. Erica Stanic

Pflegebereich 2
Natalie Mock  

Stv. Vakant

Nachtwache
Karin Hunold*

Freiwillige 
Helfer*innen

Aktivierung

Ausbildung
Petra Broder

*Personalunion 

Als gemeinnützige AG untersteht die RivaCare AG den 
Submissionsvorschriften der öffentlichen Hand. Um 
die Zukunft der RivaCare AG und ihrer Bewohnerinnen 
und Bewohner zu sichern, sollte das Unternehmen 
Gewinne erwirtschaften, damit der Auftrag langfristig, 
nachhaltig und wirkungsvoll erfüllt werden kann.
An der Volksabstimmung vom Juni 2018 sprachen sich 
80% der Stimmbevölkerung von Walenstadt für eine 
Gründung der RivaCare AG aus.

Revisionssstelle
RevisionsPartner AG
Grofstrasse 34
8887 Mels

Starke Wurzeln halten  
das Ganze zusammen
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Kapitel

RivaCare AG — Geschäftsstelle — Escherfeldstrasse 11 — 8880 Walenstadt
www.rivacare.ch
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